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Untersuchungen zur Abtötung der Rapserdflohlarven 
II. Die Wirkung von Gamma-Hexa-Mitteln 
Von Dora Go da n. (Aus der Abteilung fi.ir landwirtschaftliche Zoologie der Biologischen Zentralanstalt Berlin-Dahlem) 
Die in der Rapspflanze minierenden Larven des Rapserd-
flohs (Psylliodes chrysocephala L.) können mittels der das 
Pflanzengewebe durchdringenden Phosphorsäureester (z. B. 
E 605 forte) erfolgreich bekämpft wenien. Dieser Befund aus 
den Ergebnissen meiner Untersuchungen zur Abtötung der 
Rapserdflohlarven bildete den Gegenstand meines ersten 
Berichtes über das Thema (Go da n 1952). ·Der vorliegende 
zweite Bericht behandelt die Frage, ob auch die bei 
Hexa-MitteJn -vorhandene, von Dosse (1949, 1951).· G ü n t-
h a r t (1949). Sellke (1950), E. Thiem (1951), Lang e n-
buch (1951) u. a . festgestellte Tiefenwirkung hinreichend 
intensiv ist, um die im Innern der Rapspf!anze lebenden 
Larven des Rapserdflohs zu vernichten. 
A. Material und Methodik 
Die Methodik der vom Herbst 1951 bis zum Frühjahr 1952 
c!urchgeführten Untersuchungen war 'die gleiche, wie bereits 
im ersten Bericht geschildert. Insgesamt 265 eingetopfte, 
im Rosettenstadium be'tindliche gesunde Rapspflanzen (Lemb-
kes Winterraps) wurden einige Wochen vor oder in be-
stimmten IntervaJJen· nach Applikation von Gamma-Hexa-
Mitteln mit je 20 bis 25 Junglarven besetzt. Die Zuchtkäfer 
stammten aus Fängen im September 1951 auf der Insel 
f'oell), Rund 1900 aus den Versuchspflanzen präparierte 
Larven lieferten die Versuchsergebnisse. Angewandt wur-
den folgende Gamma-Hexa-Mittel: 
Gamma-Nexen-Neu der Cela GmbH., Ingelheim/Rhein 
Gamma-Nexit-Neu der Cela GmbH., Ingelheim/Rhein 
Hortex-Spritzmittel der Firma Merck, Darmstadt 
Hortex-·Staub der Firma Merck, Darmstadt 
Verindal-Ultra der Schering A. G., Berlin (West) 
Von_ den Spritzmitteln wurden 10 ccm je Pflanze verwen-
det und zwar die -Emulsionen in 0,15%-, 0,2%- und 0,5°/oiger 
Brühe und Verindal-Ultr-a als 0,050/o- und 0,10/oige Suspen-
sion. Die Stäubemittel gelangten in den Dosierungen von 
20 kg/ ha und 40 kg/ha bei dreiminutiger Stäubedauer in· 
der Lang-Weite-Glocke zur Anwendung. Die aufgefundenen 
Larven sind wieder in 3 Gruppen eingeteilt: tote, vergiftete 
und ungescb.ädigte. Zu erwähnen ist, daß bei den hexaver-
gifteten Larven häufig zwei oder drei Thoraxsegmente oder 
das vordere oder hintere Abdomen aufgebläht waren. Uber 
ähnliche Befunde an Stubenfliegen, Mücken und Forleulen-
raupen ist berichtet worden (vgl. die Beobachtungen von 
· D ö h ring (1949) an Stubenflie,ge,n und Mücken und von 
Gör n i t z (in litt.) an Forleulenraupen nach Veratrin). 
1) Herrn Prof. Dr. L e m b k e danke ich für Fang und Uber-
sendung der Käfer vielmals. 
B. Untersuchungsbefund 
I. Dosierung 
Die Wirkungen der Gamma-Hexa-Mittel auf Raps-
erdflohlarven in Abhängigkeit von Dosierung und Ein-
wirkungsdauer sind in Tabelle 1 zusammengefaßt. Die 
Temperatur betrug während der Versuche 10°-20° C 
und die relative Feuchtigkeit im Durchschnitt 7-00/o. 
Tabelle 1. Wirksamkeit von Gamma-Hexa-Mitteln auf 
Rapserdflohlarven im Innern der Rapspflanze 
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ungeschäd. 2 14 1 0 9 28 7 
- - -
----
- -
--
--
- - ---
8. Tag tot 28 44 - 21 16 1 3 
, 
vergiftet 11 1 - 0 6 1 1 
ungeschäd. l 0 - 0 5 4 3 
--
--
---- - -
---
12. Tag tot 123 42 - 30 22 4 2 
vergiftet 8 0 - 0 2 1 7 
ungeschäd. 0 0 - 0 0 1 0. 
---- - - ---- - - - --
21. Tag tot 54 30 -
[ 28 
2 20 
1 
37 
vergiftet 0 0 - 0 1 0 
ungeschäd. 0 0 - 3 4 8 
Ergebnis: Als absolut letal wirkend haben sich bei 
den Versuchspflanzen die 0,150/oige Gamma-Nexen-, die 
0,20/oige Hortex-Spritzbrühe und die 0,10/oige Verindal-
Ultra-Suspension erwiesen. Für die praktische Bekämp-
fung im Feldbestand ist jedoch ein Sicherheitsfaktor 
notwendig, und es empfiehlt sich daher, die Dosis etwas 
höher zu nehmen. Die Stäubemittel zeigen keine aus-
reichende toxische Wirkung. - Vergiftete Larven 
wurden am 5. Tage nach der Behandlung der Pflanzen 
bis zu 3 mm tief im Stengeigewebe f estgesteiit. Am 
12. Tage war die Abtötungswirkung bei den Spritz-
mitteln 10on/oig. Die Stäubemittel wirkten sogar in der 
hohen Dosierung von 40 kgiha unzureichend (Sterblich-
keitshöchstwert 840/o), wie Abb. 1 zeigt. Tabelle 2 be-
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Abb. 1. Sterblichkeit (in %) der in Rapspflanzen 
minierenden Rapserdflohlarven nach Behandlung 
der Wirtspflanzen mit Gamma-Hexa-Plräparaten. 
Schwarz = bei Spritzmitteln (Emulsionen, Suspen-
sionen), schraffiert = bei Stäubemitteln. 
weist ebenfalls die geringere Giftwirkµng der Stäube-
präparate auf minierende Rapserdflohlarven. 
Erfahrungsgemäß werden bei der in der Praxis üb-
lichen Spritztechnik hauptsächlich nur die Blattspreiten 
von dem Spritzmittel benetzt, während die Basen der 
Blattstiele, auf die es gerade ankommt, meist nicht ge-
troffen werden. Bei 50 larvenbesetzten Rapspflanzen 
wurden die unzureichenden Bedingungen künstlich her-
ii. Schutzwirkung vor Befali mit 
Junglarven 
Die Rosettenpflanze kann von Anfang September bis 
zum Kälteeinbruch von den Junglarven des Rapserd-
flohs, die während dieser Zeit aus den im Boden ab-
gelegten Eiern schlüpfen, befallen W'erden. In mehreren 
Versuchsreihen ist ermittelt worden, wie groß die 
Dauerwirkung der Gamma-Hexa-Mittel im Pflanzen-
gewebe ist. Zu diesem Zweck wurden 15 eingetopfte 
Rapspflanzen je Versuchsreihe mit 0,20/oiger Gamma-
Nexen- oder Hortex-Spritzbrühe oder mit Nexit- oder 
Hortex-Staub (20 kg/ha) behandelt· und _1, 2, 3 usf. bis 
12 Tage danach mit Junglarven infiziert. Die Sterblich-
keit der drei \Vochen später in den Pflanzen aufgefun-
denen Larven zeigt Abb. 2. Diejenigen Larven, welche 
sich schon am 2. Tage nach der Applikation in die 
Pflanze. eingebohrt hatten, gingen, mit dem Kopf in der 
Epidermis steckend, zugrunde. Die am 3. bis 7. Tage 
nach der Applikation eindringenden Junglarven 
hatten vor ihrem Tode noch Gäng.e entsprechend der 
abklingenden Wirkung des Insektizids bis zu 6 mm 
Länge miniert. Nach dem 7. Tage trat keine schädigende 
tödliche Wirkung mehr ein. Die Gamma-Sprltzmittel 
zeigen im Pflanzengewebe eine Dauerwirkung von 5 
bis 7 Tagen. Bei den Stäubemitteln konnte dagegen 
keine praktisch· bedeutsame Dauerwirkung gegen Raps-
erdflohlarven ermittelt werden. 
Die Dauerwirkung der HCH-Mittel wurde bisher nur 
an Oberflächen (also nicht in die Tiefe wirkend) ge-
prüft, entweder nach Applikation des Staubbelags auf 
glatter Unterlage (z.B. auf Glasplatten) oder auf rauher 
Unterlage und auf Blattflächen; al~ Testtiere dienten 
darüberlaufende oder die Blätter fressende Insekten. 
Praktisch bedeutsam ist die Wahl der Unterlage. Auf 
glatten Flächen (z. B. Glasplatten) nimmt die Toxizität 
sehr schnell ab, besonders bei höherer Temperatur, da 
der Dampfdruck steigt. Bei rauher Unterlage ist die 
Dauerwirkung etwas größer, insbesondere auf der 
Oberfläche von Blättern bleibt sie eine \Voche lang in 
nennenswerter Toxizität auf fressende Insekten beste-
hen. In diesem zweiten Falle bewirkt Temperaturstei-
gerung keine rasche Toxizitätsminderung, wie bei den 
Glasplatten, welche dann nur noch mit wirkstoffreiem 
Rückstand bedeckt sind. Das HCH wird auf rauher und 
poröser Unterlage in den Poren festgehalten, oder es 
beigeführt, um ein 
Bild darüber zu ge-
winnen, wie die hier 
in Rede stehenden 
Spritzmittel unter 
den qeschitderten er-
schwerten Bedingun-
gen wirken. 3 Wo-
chen nach Spritzimg 
mit 0,20/oiger · oder 
0,50/oiger Hortex-
Brühe. waren von ins-
gesamt 145 in den 
ungespritzten Blatt-
stielen befindlichen · 
Larven 920/o, bzw. 
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Abb. 2. Sterblichkeit von Rapserdflohjunglarven, die an verschiedenen Tagen in mit 
Gamma-Hexa behandelte Rapspflanzen eindringen. 
dringt nach Applikation auf Pflanzenoberflächen teil- 100 
weise in das Gewebe ein. Die in Betracht kommende 
Präparatschicht erhält auch bei Erhöhung des Dampf-
drucks dann noch eine Zeitlang Wirkstoffzufuhr aus der 
Tiefe. Innerhalb des Pflanzengewebes wird der Wirk-
stoff noch mehr festgehalten, und die Dampfdruck-
erhöhung wirkt sich nicht nennenswert aus. Die Toxi-
zität (z. B. auf minierende Rapserdflohlarven) wird in 
diesem Falle durch Temperatursteigerung sogar erhöht 
(vgl. Abschnitt III). 
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Dieselbe Dauerwirkung von etwa einer Woche, wie 
für die Oberfläche von Pflanzenteilen angegeben, besitzt ~50 
nach den vorliegenden Untersuchungen auch der Garn- :s. 
ma-Wirkstoff im Innern des Pflanzengewebes, aller- ~l/0 
dings nur bei Anwendung von Spritzmitteln. Stäube- ...J 
mittel versagen, wohl aus dem Grunde, weil sich der 30 Wirkstoff des auf die Pflanze gebrachten Staubbelags 
alsbald verflüchtigt und der Rückstand in gleicher Weise 
wie auf glatter Unterlage an wirksamer Substanz ein- 20 
büßt, zumal die wachsüberzogene Epidermis des Raps-
blattstieles eine der glatten Unterlage ähnliche Bedin- 10 
gung schafft. Die verhältnismäßig dicke Wachsschicht 
der Stielepidermis scheint überhaupt das Eindringen des 
Gamma-HCH aus dem trockenen Stäubemittel im Ge-
gensatz zu der Applikation wässeriger Mittel stark zu 
behindern. Die durch Gamma-Spritzmittel verliehene 
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Schutzwirkung kommt an diejenige der Ester-Spritz-
brühen allerdings ni_c).lt heran, bei denen eindringende 
Junglarven noch bis zu 9 Tagen nach der Behandlung 
sämtlich im Pflanzengewebe abgetötet wurden. Die 
Ester-Stäubemittel hatten sich ebenfalls, wie im ersten 
Bericht dargelegt, als unzureichend erwiesen. In diesem 
Zusammenhange sei erwähnt, daß die von G ü n t h a r t 
(1949) und Dosse (1951) angegebene gute Wirkung 
der Hexamittel gegen Eier und Larven der beiden Kohl-
triebrüßler (Ceuthorrhynchus quadridens und C. napi) 
in Kohl- und Rapspflanzen ebenfalls mit Spritzbrühen, 
Abb. 3 Wirksamkeit der Dampfkomponente eines Gamma-
Hexa (Emulsion)- und eines Esterspritzmittels auf minierende 
Rapserdflohlarven im Blattstielgewebe 
Emulsionen und Suspensionen erzielt worden ist. 
Des weiteren wurde geprüft, ob auch der Dampfanteil 
des Gamma-HCH allein (also ohne den Umweg über 
einen als Träger dienenden flüssigen Stoff) in das Pflan-
zengewebe eindringt und ausreichend toxisch auf die 
hier minierenden Rapserdflohlarven wirkt. Die Ver-
suche waren so angeordnet, daß der HCH-Dampf über 
die unverletzte Epidermis der 5 cm langen, larven-
besetzten Kohlblattstiele und z. T. über die beidersei-
tigen Stengelschnittflächen in das Gewebe eindringen 
konnte. Mit 1 ccm Spritzbrühe getränktes Fließpapier 
befand sich in 2 cm Höhe über der Stengellage. Die 
Temperatur während der bis 5tägigen. Lagerung der 
Schalen betrug 18°-20° C. Abb. 3 zeigt den Larven-
befund in den Stielen nach 2-, 3-, 4- und 5tägiger Ein-
wirkung des Gamma-Dampfes. Die ermittelten Töxi-
zitätswerte wurden für die vergleichende Darstellung 
auf 100 Tiere je Versuch und Tag umgerechnet. Aus-
schließlich durch die Gamma-Dampfkomponente, al_so 
durch Atemgiftwirkung, im Pflanzengewebe geschädigte 
Larven sind schon 48 Stunden nach Versuchsbeginn fest-
zustellen. /tm 4. Tage ist der Anteil der toten Larven 
Zeichenerklärung: 
H = Hortex-Spritzbrühe 1- oder 2%ig 
E = E 605 forte-Spritzbrühe 2%ig 
schwarz tote Larven 
sclu.affiert = vergiftete Larven 
weiß 
~~~ bei Hortex; 
bei E 605 forte 
ungeschädigte Larven 
Die Dampfphase beider Insektizidgruppen war nach 
48 Stunden annähernd gleich tief (0,5 mm) aber mit noch 
unzureichender Toxizität im Pflanzengewebe wirksam. 
Der Gamma-Dampf war am 4. Tage bis zu 4 mm in das 
Pflanzengewebe eingedrungen, wie durch Messungen 
des Abstandes der in den Kohlblattstielen befindlichen 
toten und vergiftete_n Larven von der Epidermis der 
Stiele ermittelt wurde. Am 3. Tage betrug die Eindrin-
gungstiefe der 1 °/oigen Hortex-Brühe 2 mm, der 2°/oigen 
Brühe 3 mm. Die Wirkung des E 605 forte-Dampfes 
war am 5. Tage nur bis etwa 3 mm tief festzustellen . 
III. Einfluß der Temperatur 
Die Toxizität der Gamma-Hexa-Mittel auf Rapserd-
flohlarven bei Applikation auf die Oberfläche von Raps-
Ta.belle 2. Einfluß der Temperatur auf den Prozentsatz der 
toten und vergifteten Rapse,rdflohlarven in gamma-hexa-
behandelten Slielen 
beachtlich gestiegen, und es sind überhaupt keine un- Präparat 
geschädigten mehr vorhanden. Da Estermittel ebenfalls, 
wenn auch weniger stark, verdampfen, wurde E 605 
forte in absichtlich hoher Konzentration (2°/oig) mit un-
tersucht. Die Dampfwirkung des Esters auf Rapserd-
flohlarven im Pflanzengewebe ist wesentlich geringer 
als die des Gamma-HCH. Erst -am 4. Einwirkungstage 
tritt eine verhältnismäßig geringfügige Larvensterblich-
keit ein. Bemerkenswert ist die hohe Quote der ver-
gifteten Larven, welche aber, wie der 5. Tag ze'igt, sich 
z. T . erholen können. In meiner ersten Mitteilung 
wurde bereits auf die Gesundung schwach vergifteter 
Larven hinqewiesen, was sich jetzt erneut bestätiqt. 
Auch bei Gamma-HCH tritt Erholung schwach vergif-
teter Larven ein (vgl. Abb. 5). 
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pflanzen ist, wie Versuche ergaben, von der Tempera-
tur abhängig (Tabelle 2). Mit Larven besetzte Kohlblatt-
stiele wurden für 2 Sekunden in die Spritzbrühe ein-. 
getaucht oder 3 Minuten lang in der Lang-Welte-Glocke 
bestäubt und gleich darauf entweder in höhere (21 ° bis 
22 ° C) oder in tiefere ( 4 °-5 ° C) Temperatur gebracht. 
Erg e b n i s : Bei der am 3. Tage erfolgten Prä-
paration wurde für die Spritzmittel schori 10QO/oige Lar-
vensterblichkeit nach Aufenthalt in 21 °-22 ° C fest-
gestellt, während in 4 °-5 o C nur 50 °/o der Larven ver-
nichtet worden waren. Auch bei den Stäubemitteln macht 
sich der Einfluß der Temperatur bemerkbar, doch erziel-
ten sie sowohl bei höherer Temperatur wie auch b.ei 
längerer Einwirkungsdauer in keinem Falle 100 0/oige 
Larvensterblichkeit. 
· Nach Heiden reich (1951) ist die Wirksamkeit · 
der Hexa-Mittel derart temperaturabhängig, daß „je 
höher die Temperatur, um so größer die Sofortwirkung" 
und „je niedriger die Temperatur, um so größer die 
Dauerwirkung" ist . Das bezieht sich allerdings mehr auf 
den verdampfenden Anteil des Gamma-HCH, welches 
nach Heiden reich „kein eigentliches Kontakt-
insektizid, sondern infolge seiner Verdampfung wahr-
scheinlich ein Atemgift ist". Dieselbe Auffassung teilt 
I t z er o t t (1951, 1952). Wie bereits erwähnt, dringt 
der Gamma-Dampf, ausschließlich als Atemgift wirkend, 
in das Pflanzengewebe ein. Hohe Temperatur fördert 
hier ebenfalls die Sterblichkeit der Rapserdflohlarven 
(Abb. 4 und 5) . Die Dampfkomponente einer 0,1 0/oigen 
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Abb. 4. Wirksamkeit der Dampfkomponente einer 
Gamma-Hexa.-S,uspension (Verindal Ultra 0,1 °/oig) ·auf 
minierende Rap,serdflohlarven im Blattstielgewebe bei 
1,5°-2° C; schwarz = tote Larven, schra~ifiert = ver-
, giftete Larven, weiß = ungeschädi<gte Larven. 
Verindal-Ultra-Suspension tötete als Atemgift, im In-
nern von Kohlblattstielen wirkend, bei 1,5 °- 2 ° C die 
Larven erst am 8. Tage ab, bei 20,5 °--21 ° C aber schon 
am 2. Tage. Die empfindltchen Larven des I. Stadiums 
gingen sogar sämtlich zugrunde. 
I V. B e d e u tun g d e s j e w e i 1 i g e n L a r v e n -
stadiums 
Die Widerstandsfähigkeit gegenüber dem Gamma-
HCH-Mittel wird durch den . Entwicklungszustand der 
Larve wesentlich beeinflußt, ebenso wie es bei den 
Phosphorsäureestern der Fall ist. Die Widerstandsfähig-
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Abb. 5 Wirksamkeit der Dampfkompo-
nente einer Gamma-Hexa-Suspension 
(Verindal Ultr.a 0, 1 °/oig) auf minierende 
Rapsepdflohlarven im Blattstielgewebe 
be i 20,5°-22° C. Zeichen wie bei Abb. 4. 
k e it der drei Larvenstadien des Rapserdflohs steigt mit 
dem Larvenalter, z. B. ergab sich 5 Tage nach der Be-
handlung mit ·Hortex folgender Befund: 
Larve I Larve II Larve III 
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Diese \Viderstandsfähigkeit der älteren Larven-
stadien beeinträchtigt den Abtötungserfolg bei den im 
Herzen der Rapspflanze minierenden. Larven (haupt-
sächlich Stadium II und III) wesentlich. Die Herzlarven 
sind bei der zur Rosette entwickelten Rapspflanze außer-
dem noch vielfach vor dem Insektizid geschützt, weil 
der Wirkstoff durch die jungen gefalteten Herzblätter, 
durch die verdickte Basis der Blattstiele und teilweise 
auch durch Erdpartikel daran gehindert wird, bis zur 
Herzmitte vorzudringen. 
C. Auswertung der Untersuchungsergebnisse für die 
Praxis 
Gamma-Hexa-Mittel töten bei Applikq.tion auf Raps-
pflanzen in diesen minierende Rapserdflohlarven ab. Sie 
sind unter bestimmten Voraussetzungen zur Larven-
bekämpfung im Rapsschlag geeignet . Es kommen jedoch 
ausschließlich Spritzmittel, entweder Emulsionen oder 
Suspensionen, in Betracht. · Stäubemittel haben sich 
gegen Rapserdilohlarven im Pflanzengewebe als unzu-
reichend wirksam erwiesen, wie sie auch der behandel-
ten Pflanze keinen Schutz vor dem Einbohren der 
Junglarven verleihen. Bei den Spritzmitteln kann die 
Dauer dieser Schutzwirkung auf 5 bis 7 Tage veran-
schlagt werden. Für die Feldbehandlung sollte aus 
Gründen der Erfolgssicherung eine etwas höhere Kon-
zentration, als in den Versuchen ermittelt, gewählt 
werden : z. B. für Gamma-Nexen- oder Hortex-Spritz-
mittel mindestens 0,5 0/o. Die Konzentration der Spritz-
btühe darf allerdings 1 0/o nicht übersteigen, weil die 
1,50/oige Nexen-Brühe nach Dosse (1951) Blattver-
brennungen verursacht. Bei der Verindal-Ultra-Suspen-
sion entspricht die Versuchskonzentration von 0,1 0/o in 
ihrer Wirksamkeit gegen Rapserdflohlarven schon den 
erhöhten Bedürfnissen der Praxis. Der Bekämpfungs-
erfolg wird allerdings durch reiche Blattentfaltung 
wuchsfreudiger- Rosettenpflanzen beeinträchtigt, weil 
hierdurch gründliche Benetzung des Blattstielgrundes 
und des Herzens mit Insektizid erschwert wird, gerade 
diese Teile aber unbedingt, und zwar ausgiebig, getrof-
fen werden müssen. Det Bekämpfungserfolg wird ferner 
stark behindert durch Larven im Herzen der Rosetten-
pflanze; sind die herzbefallenen Pflanzen im Verhältnis 
zu den herzgesunden auf einem Rapsschlag zahlreich, 
so hat die Behandlung keinen Zweck mehr. Das für die 
Ester-Mittel im erst~n Bericht in diesem Zusammenhange 
Gesagte gilt auch für die Gamma-Hexa-Mittel. Sind im 
Feldbestand zum Herbst mehr als 5 Larven (kritische 
Befallszahl) je Rosettenpflanze vorhanden, so ist die 
Spritzung durchzuführen. 
Der Bekämpfungstermin muß im Frühherbst, Anfang 
September, liegen aus folgenden Gründen. Erstens ist 
noch die Witterung verhältnismäßig warm, so daß die 
Temperatur sich günstig auf den Bekämpfungserfolg 
auswirkt und zweitens hat sich die Hauptmenge der 
Larven noch nicht bis zu dem sehr widerstandsfähigen 
III. Stadium entwickelt. Die vereinzelt vorhandenen · 
herzbefallenen Pflanzen, bei denen die Herzlarven der 
Spritzmittelbehandlung möglicherweise widerstehen, 
verursachen noch keine Auswinterung des ganzen Raps-
schlages. Die Spritzung ist zweimal im Abstand von je 
10-14 Tagen zu wiederholen, damit auch die sich ein-
bohrenden Junglarven erfaßt w erden können. 
D. Zusammenfassung 
Gamma-Hexa-Mittel töten bei Applikation auf Raps-
pflanzen die in diesen minierenden Rapsefdflohlarven 
ab. Zur Larvenbekämpfung eignen sich Emulsionen und 
Suspensionen; Stäubemittel versagen. Die Spritzmittel 
schützen die Rapspflanze bis zu 7 Tagen. nach der B.e-
handlung, indem sie in dieser Zeitspanne sich ein-
bo'hrende Jungiarven ini Pfianzengewebe abtöten . 
Von den drei Larvenstadien ist das dritte am 
schwersten abzutöten. Die im Herzen der Rosetten-
pflanze minierenden Larven sind vor dem Insektizid 
weitgehend geschützt. Hohe Temperatur begünstigt 
den Abtötungserfolg, während tiete Temperatur ihn 
herabsetzt. 
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Stand der Kenntnisse über die Reisigkrankheit der Rebe 
Von F. Stellwaag, Geisenheim/Rhein 
Unter Reisig krank h e i t versteht man eine 
schleichende Wachstumsstörung der Rebe , die bis zum 
Ertragsverlust und Zwergwuchs führen kann. Man 
rechnet sie daher zum Komplex der Abbaukrankheiten. 
Von den in Frankreich und Italien beschriebenen For-
men der „degene-rescence infectiense" unterscheidet 
sie sich in wesentlichen Merkmalen. Es kommen weder 
Aufhellungen an den Blättern (Panaschüren und nekro-
tisches Mosaik) vor, noch wird eine auffä'llige Zipfelung 
des Blattrandes wie bei Rupestri'S du Lot, noch eine 
durch Aderverbänderung entstandene Blattasymmetrie 
beobachtet. · 
Als Einzelkennzeichen der Reisigkrankheit sind 
einige unspezifische Erscheinungen bekannt : Verzöger-
_ter Austrieb, unvollkommene Befruchtung (Abb. 1). 
Durchrieseln, Zickzack.verlauf der Internodien (nur ge-
legentlich). Gabelbildung und Verbänderung einzelner 
Triebe (selten). Unregelmäßigkeit in der Rankenfolge 
(ebenfalls selten), Wurzelrückbildung (Abb. 2). Sie 
k!ommen auch bei anderen Krankheiten vor und treten 
meist erst in. fortgeschrittenen Stadien sozusagen sekun-
där hervor. Als spezifische und primäre Krankheits-
Abb. 1. Wirkung unvollkomme-
ner Befruchtung bei reisigkran-
ker Burgunderrebe. 
zeichen gelten Un-
gleichgliedrigkeit (Abb. 
3). d. h . sprunghaft ent-
wickelte Kurzglieder, 
und Doppelknoten 
(Abb. 4), ferner intrazel-
lulare Stäbchen · (Abb. 
5). 
Das Studium der Rei-
sigkrankheit ist aus 
verschiedenen Gründen 
erschwert. Die Symp-
tome wechseln und sind 
selten gleich gut ausge-
prägt. Sie treten meist 
nur bei fortgeschritte -
ner Erkrankung auf und 
können wieder ver-
schwinden. S c h n e i -
der ,s (1934, 1936, 1947) 
hat darauf_ 'hingewiesen 
und Stellwaag (1948, 
101 
